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Theologie

Was ıst Theologie® Hrsg VO' Engelbert len miıt diesem Bändchen den durch das Kon-
NEUHÄAUSLER und Elisabeth (GSOSSMANN. Mün- 711 1n Gang gekommenen theologischen Aut-
chen Hueber 1966 449 LW. 34,— bruch auch spirituell fruchtbar machen. Es 1St

Der Titel des Buches oibt den Inhalt 1Ur keine Frage, da{fß eine Vertiefung und Zzeit-
wieder. Es handelt sıch nıcht gerechte Erneuerung des ursprünglichen Schöp-

eine Reflexion über das Wesen der Theologie fungsglaubens den dringlichsten Aufgaben
als Wissenschaft, sondern um eine Selbstdar- zaählt Der Autor bietet ZuUuerst eiıne kritische
stellung der einzelnen theologischen Disziplinen Bestandsaufnahme (traditioneller Dualismus
MIt dem Ziel einer ersten Einführung. Die Welt - Heıl, naturoptimistische Bewegungen,
18 Beiträge wenden sıch hauptsächlich Theo- „Weltlichkeit der Welt“, Teilhardismus), dann
logiestudenten, wollen jedoch auch „einer kon- une theologisch-dogmatische Fundamental-
tinujerlichen Erwachsenenbildung“ dienen und analyse (Schöpfung Offenbarung, protologi-
„den Eindruck zerstoren, als handle 65 sich bei sche und eschatologische Sıcht) und schließlich
der Theologie eine esoterische Wıssen- eine allgemeine Normenlehre konkreten christ-
schaft, deren Probleme unverständlich SIN liıchen Weltverhaltens (Ja und berechtigtes
(7) reıliıch diese letztere Absıicht gelin- Neın ZUu „natürlıchen Wert“, Momente des
e}  ( kann, solange die Theologie den Rahmen personalen Reifungsprozesses). Posıtiv aut-
iıhrer tradıtionellen Thematik und Methodik allend 1STt die breite bibeltheologische Fun-
iıcht überschreitet (was 1n einem Buch, das dierung der Aussagen und der kritische Spür-

SInnn des Autors. In diesem Sınne TLUuL dasber die derzeıtige Theologie intormieren
will, VO  — vornherein unmöglich 1st), bleibe Büchlein in der heutigen Diskussion den
dahingestellt. Weltauftrag des Christen Zute 1enste und

Im Rahmen ihrer eigentlichen Zielsetzung mi1ıt echt gegenwärtig vielleicht
jedo kann INa  - die Aufsatzsammlung NUur ungewohnte Akzente.
begrüßen. Dıie Beiträge stehen auf einem CI- Im Yyanzen dart 19808  3 ber bezweifteln, ob
staunlich gleichmäßig hohen Nıveau, sind auf der Ebene wirklicher theologischer efle-
knapp geschrieben, enthalten alles für eine X10N die Urteile sorgfältig überlegt

Einführung Notwendige und machen sind Metz und besonders Rahner sehen
ausführlich miıt der weiterführenden Liıteratur die „Weltrlichkeit der Welt“ doch viel difie-
bekannt. In einer Zeıt, 1n der sich auch die renzierter und nıcht abstrakt vgl schon
theologische Arbeit ımmer mehr spezialisiert den zweideutigen Titel Dıie Wandlung der
und VON einem einzelnen kaum mehr über- Schöpfung ZUTr hominisierten Welt als ob
blickt werden kann, siınd solche Versuche einer diese keine Schöpfung mehr ware!). Es 1St
zusammentassenden Orientierung VO'  w} 11C1- schade, daß Stoeckle hier rasch
setzbarer Bedeutung. Seibel S} den siıcher berechtigten, geistreichen, ber

darin gerade überpointierten und onkret
auch ungerechten Attacken Hans Urs Bal-

STOECKLE, Bernhard: Ich glaube dıe Schöp- thasars erliegt, indem die polemische Spitze
Jung. Einsiedeln: Benzıger 1966 194 (Licht und die für den Streit selbst wiederum
VO Licht 1881 4 Lw 1 fruchtbare Antithetik n Balthasars übersieht.

So verfehlt nıcht blofß aut der Ebene derDie Herausgeber der bekannten Serie wol-
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IBesp?'ed-zungen
theologischen Problematik eınen gesundefl lückenhaft“ blieb, worauf Seeber 1M etzten
Ausgleich, der wirklich durchdacht ware und Teil auimerksam macht (bes 357 r War BC-
nıcht VO:  e} der Kritik relatıv Rich- rechterweise nıcht anders Dıie
LUNsSCNHN her als „goldene Mıtte“ 1Ur abstrakt Möglichkeiten eines Konzzils decken sich mit
postuliert), sondern kommt wohl auch noch den Möglichkeiten der Kirche als Zanzer 1n
nıcht Z wirklichen Fragestellung, die der der jeweiligen eIit. Was 1n dieser nıcht leben-
heutigen Problemlage ganz ANSCINCSSCH ISt. dig iSt; kann auch autf einem Konzil kaum
Diese AKuıtik* freilich triıfit leicht jeden kon- Gestalt gewınnen. Seibel SJ
kreten Versuch, weil sS1e ZUr ehrlichen Selbst-
kritik ulNnscerer theologischen Arbeit gehört.
Von diesen Wundmalen bleibt notwendig RAHNER, Karl - VORGRIMLER, Herbert: Klei-
auch diese „Zwischenbilanz“ gyezeichnet. Als nNes Konzilskompendium. Alle Dekrete und
solche 1St der Versuch ber unvermeidlich, —_ Erklärungen des weıten Vaticanums 1in der
mal der Fortschritt 1LLUT auf der Straße der bischöflich beauftragten Übersetzung. Frei-
kleinen Schritte möglich 1St. Lehmann burg: Herder 1966 762 (Herder-Büchereli.

270-2723.) Kart 9,90
Dıie bisherigen deutschen Ausgaben der

SEEBER, Daviıid Andreas: Das Z a@weite Vatıca- Konzilstexte gyaben me1st NUr die Übersetzung
NUML., Konzıil des Übergangs. Freiburg: Her- wieder, dıe noch 1n Rom VOr der Verabschie-
der 1966 413 (Herder-Bücherei. 60/61.) dung der Dokumente 1n aller ıle hergestellt
Kart. 4,95 WAar und deswegen notwendigerweise zahl-

Seeber, Verfasser der Konzilsberichte der reiche Fehler un: Unachtsamkeiten enthielt.
„Herder-Korrespondenz“ und Jetzt deren Eıne Überarbeitung 1n einigermaßen endgül-
Chefredakteur, deutet schon durch den Unter- tiger Form wurde verzögert, weil die amtli-
titel se1ines Konzilsbuchs A da{ß nıcht NUur chen lateinischen Texte auf sich warten l1e-
ZuUu berichten, sondern auch wWertien beab- en Dıie VO Rahner und Vorgrimler
sıchtigt. Er sucht das Konzilsgeschehen, über besorgte Ausgabe bringt als alle Kon-
das u und austührlich Orjentiert, 1n zıilstexte 1 der VO den deutschen Bischöfen
den Gang der innerkirchlichen Entwicklung in Auftrag gegebenen Übersetzung, hat 1so
einzuordnen und VO seiner Bedeutung für gewissermaßen offiziellen Charakter, obwohl
die Zukunft der Kırche her verstehen. Er ber die Interpretation mancher tellen Me1-
spricht VO: „Konzıl des Übergangs“ haupt- nungsverschiedenheiten vorhanden siınd und
sächlich deswegen, weil das Zweıte Vatika- auch bleiben werden. Kurze Einleitungen füh-
NU: den Weg einer „MNCUCH kırchlichen L  } 1n das Konzıil als Yanzes und 1n Geschichte
Ära WAar gezeigt, ber den Schritt orthin und Bedeutung der einzelnen Dokumente e1in.
noch nıcht habe Die Zukunft bleibe des- Eın austührliches Register erschließt die The-

ambivalent, und ON se1l noch nıcht EeNTt- InNe'  - hauptsächlich theologischen (Ge-
schieden, welche Ideen sıch auf die Dauer sichtspunkten. Obwohl die Auswahl der
durchsetzen werden. Obwohl dıe „Bemühun- Stichworte dabei immer Zzew1ssen subjektiven
SCH instıtutionelle Retormen“ gegenüber Bedingtheiten unterliegt, ßr sıch das (3e-
den Versuchen einer „strukturellen Erneue- suchte meist hne Schwierigkeiten finden
LUNS der Kirche“ noch vorherrschten, ein nıcht geringer Vorzug einer wiıchtigen
fehle CS doch Ansätzen für diese nıcht. 50 Publikation. Seibel SJ
habe das Konzil VOT allem den „Übergang
VO  e} einer einselit1g hierarchisch verstandenen
un monarchisch geleiteten einer synodal Bılanz des deutschen Katholizismus. Hrsg. \
geführten und gemeinschaftliıch geformten (GGREINACHER und RISSE. Maınz:
Kirche“ eingeleitet Damıt 1St tatsäch- Grünewald 1966 511 Kart 197,80
lıch eın wesentlicher Punkt des Konzils gC- „Bilanz des deutschen Katholizismus“ 1St
troffen. Da{fß vieles „unberücksichtigt oder eın anspruchsvoller 'Titel In der Eıinleitung
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